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Das erste Hariptstnck
handelt

vom Gesetze, oder von den zehn 
G edo tm  G o tte s.

D as erste Gebot.
F r. W ie  lautet das erste G ebot?

Ic h  bin der H e r r ,  dein G o tt ;  du sollst 
nicht andre G ö tte r haben neben m ir.

W a s ist das?
W ir sollen G o tt über alle D inge fürch­

ten , lieben u n d  vertrauen.
A 1



D as andre Gebot.
Fr. W ie lautet das andre G ebot?

D u  sollst den N am en des H e r rn , deines 
G otteS , nicht unnützlich führen; denn der 
H err wird- den nicht ungestraft lassen, der 
seinen N am en misbrauchet.

F r. W as ist das?
W ir sollen G o tt fürchten und lieben, daß 

w ir bei seinem N am en nicht fluchen, schwö­
ren , zaubern, lügen oder trügen , sondern 
denselben in allen N öthen an ru fen , beten, 
loben und danken.

Das dritte Gebot.
Fr. W ie lautet das dritte G ebot?

D u  sollst den FeyerLag heiligen.
Fr. W as ist das?

W ir sollen G ott fürchten und lieben, daß 
w ir die Predigt und sein W o rt nicht ver­
achten, sondern dasselbe heilig ha lten , gerne 
hören und lernen.



Das vierte Gebot.
Fr. W ie lautet das vierte G ebot?

D u  sollst deinen V ate r und deine M u tte r 
ehren, auf daß dirs wohlgehe, und du lange 
lebest au f Erden.

Fr. W as ist das?
W ir sollen G o tt fürchten und lieben, daß 

w ir unsre Aeltern und H erren nicht verach­
ten noch erzürnen, sondern sie in E hren  hal­
ten , ihnen dienen, gehorchen, sie lieb und 
w erth halten.

D as fünfte Gebot.
Fr. W ie lautet das fünfte G ebot?

D u  sollst nicht tödten.
Fr. W as ist das?

W ir sollen G o tt fürchten und lieben, daß 
w ir unserm Nächsten an seinem Leibe keinen 
Schaden noch Leid th u n , sondern ihm helfen 
und fördern in allen Leibesnöthen.



D as sechste Gebot.
Fr. W ie  lautet das sechste G ebot?

D u  sollst nicht ehebrechen.
Fr. W a s ist das?

W ir sollen G o tt fürchten und lieben , daß 
w ir keusch und züchtig leben in W orten  und 
W erken, und ein jeglicher sein G em ahl liebe 
und ehre.

D as siebente Gebot.
Fr. W ie lautet das siebente G ebot?

D u  sollst nicht stehlen.
Fr. W a s ist das?

W ir sollen G o tt fürchten und lieben, daß 
w ir unserm Nächsten sein Geld oder G u t nicht 
nehmen, noch mit falscher W aare  oder H andel 
an un s bringen, sondern ihm sein G u t und 
N ah ru n g  helfen bessern und behüten.



D as achte Gebot.
Fr. W ie lautet das achte G ebot?

D u  sollst nicht falsch Zeugniß reden wider 
deinen Nächsten.

W a s ist Las?
W ir sollen G o tt fürchten und lieben, daß 

w ir unsern Nächsten nicht fälschlich belügen, 
v e rra th en , afterreden, oder bösen Leumund 
m achen, sondern sotten ihn entschuldigen, 
G u tes von ihm reden, und alles zum Besten 
kehren.

D as nennte Gebot.
F r. W ie lautet das neunte G ebot?

D u  sollst nicht begehren deines Nächsten 
H a u s .

Fr. W as ist das?
W ir sollen G o tt fürchten und lieben, daß 

w ir unserm Nächsten nicht m it List nach



seinem E rbe oder H aufe stehen, noch m it 
einem Schein des Rechten an un s bringen, 
sondern ihm dasselbe zu behalten, förderlich 
und dienlich seyn.

D as zehnte Gebot.
F r. W ie lautet das zehnte G ebot?

D u  sollst nicht begehren deines Nächsten 
W eib , Knecht, M a g d , V ieh oder alles, 
w a s  sein ist.

W as ist das?
W ir sollen G o tt fürchten und lieben, daß 

w ir unserm Nächsten nicht sein W eib , G e­
sinde oder Vieh abspannen, abdringen , oder 
abwendig machen, sondern dieselben anhal­
ten , daß sie bleiben und th u n , w as  sie schul­
dig sind.

W ie lautet der Beschluß der zehn Gebote?
I c h ,  der H e r r ,  dein G o tt , bin ein starker, 

eifriger G o tt , der über die, so mich hassen,



die S ü n d e  der V ä te r  heimsuchet an den K in­
dern bis ins dritte und vierte Glied. Aber 
denen, so mich lieben und meine Gebote hal­
ten , thue ich wohl bis ins tausendste Glied.

F r. W a s ist das?
G o tt dräuet zu strafen alle , die seine G e­

bote übertreten; darum  sollen w ir u n s fürch­
ten vor seinem Z o rn , und nicht wider solche 
Gebote thun. E r  verheißet aber G nade und 
alles G u tes allen, die solche Gebote halten. 
D a ru m  sollen w ir ihn auch lieben und ver­
tra u e n , und gerne thun nach seinen Geboten.



D as zweite Harrptstrick
handelt vom

christlichen G lauben in drei Artikeln.
* * * * * * * * * * * * * *

Der erste Artikel,
oder von der S chöpfung.
F r. W ie lautet der erste Artikel?

I c h  glaube an G o tt ,  den V a te r ,  allmäch­
tigen Schöpfer H im m els und der E rden . 

Fr. W as ist das?
I c h  glaube, daß mich G o tt geschaffen ha t, 

sam m t allen C reaturen , m ir Leib und Seele, 
A ugen, O h ren , und alle Glieder, V ernunft 
und alle S in n e  gegeben hat und noch e rh a lt; 
dazu Kleider und Schuhe, Essen und T r in ­
ken, H a u s  und H of, Weib und K in d , Acker, 
V ieh und alle G ü te r ; mit aller N o th d u rft



und N ah ru n g  dieses Leibes und Lebens reich­
lich und täglich versorget; wider alle Fährlich- 
fcit beschirmet, und vor allem Uebel behütet 
und bew ahret, und das alles au s  lauter väter­
licher, göttlicher G üte und Barm herzigkeit, 
ohne alle mein Verdienst und W ürdigkeit. 
D eß alles ich ihm zu danken, und zu loben, 
und dafür zu dienen und gehorsam zu seyn 
schuldig bin. D aS  ist gewißlich w ahr.

Der zweite Artikel
des christlichen G laubens, oder von 

der Erlösung.
Fr. W ie lautet der zweite Artikel?

• Ic h  gläube an Jesum  C hristum , G ottes 
einigen S o h n ,  unsern H e rrn , der empfangen 
ist von dem heiligen Geiste, geboren von der 
Ju n g fra u  M a r ia ,  gelitten un ter P on tio
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P ila to , gekreuziget, gestorben und begraben, 
niedergefahren zur H ölle, am  dritten Tage 
auferstanden von den Todten, aufgefahren 
gen H im m el, sitzend zur Rechten G o tte s , des 
-allmächtigen V a te rs ,  von dannen er kom­
men w ird , zu richten die Lebendigen und 
die Todten.

Fr. W as ist das?
Ic h  gläube, daß Je su s  C hristus, w ahrhaf­

tiger G o tt , vom V ate r in Ewigkeit geboren, 
und auch w ahrhafter Mensch von der J u n g ­
frau  M a ria  geboren, sey mein H err, der mich 
verlornen und verdammten Menschen erlöset 
h a t ,  erw orben, gewonnen von allen S ü n d en , 
vom Tode und von der G ew alt des T eu fe ls ; 
nicht mit Gold oder S ilb e r , sondern mit sei­
nem heiligen, theuren B lu te , und m it seinem 
unschuldigen Leiden und S te rb en , au f daß ich 
sein eigen sey, und in seinem Reiche unter ihm



lebe, und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, 
Unschuld und Seligkeit; gleichwie er ist au f­
erstanden vom Tode, lebet und regieret in 
Ewigkeit. D a s  ist gewißlich w ahr.

Der -ritte Artikel,
oder von der Heiligung.

F r. W ie lautet der dritte Artikel?
Ic h  glaube an den heiligen G eist, eine hei­

lige christliche Kirche, die Gemeinschaft der 
Heiligen, Vergebung der S ü n d e n , Aufer­
stehung des Fleisches, und ein ewiges Leben. 
A m en!

Fr. W a s ist das?
Ic h  glaube, daß ich nicht au s eigener V e r­

nunft noch K ra ft an Jesum  Christum, mei­
nen H e r rn , glauben, oder zu ihm kommen 
kann , sondern der heilige Geist ha t mich durch
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d as  Evangelium  berufen, mit seinen G aben 
erleuchtet, im rechten G lauben geheiliget und 
erha lten ; gleichwie er die garye Christenheit 
au f Erden berufet, sam m let, e-leuchtet, hei­
liget, und bei Je su  Christo erhilt im rechten 
einigen G lauben; in welcher Christenheit er 
m ir und allen Gläubigen täg liä  alle S ü n d en  
reichlich vergiebt, und am  jüngsen T age mich 
und alle Todten auferwecken nird, und m ir 
sam m t allen G läubigen in C hrüo  ein ewiges 
Leben geben w ird . D aS  ist gevißlich w ahr.



D as dritte Hanptstrick
h a n d e l t

von dem Gebete des H errn .

F r. W ie lautet die Vorrede?
V a te r  unser, der du bist im H im m el.

Fr. W as ist das?
G o tt will uns dam it locken, baß w ir gläu- 

ben sollen, er sey unser rechter V a te r ,  und w ir 
seine rechten K inder, au f daß w ir getrost und 
m it aller Zuversicht ihn bitten sollen, wie die 
lieben K inder ihren lieben V a te r  bitten.

D ie erste B itte.
F r. W ie lautet die erste B it te ?

Geheiliget werde dein N am e.
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F r. W a s ist das?
G ottes N am e ist zw ar an ihm selbst 

heilig; aber w ir bitten in diesem G ebet, daß 
er auch bei uns heilig werde.

Fr. W ie geschieht das?
W o das W ort G ottes lauter und rein ge- 

lchret w ird, und w ir auch heilig a ls  die K in­
der G ottes darnach leben. D a s  hilf un s, lieber 
V a te r  im H im m el! W er aber anders lehret 
und lebet, denn das W o rt G ottes lehret, der 
entheiliget unter u n s den N am en G o tte s ; 
davor behüte u n s , lieber himmlischer V a te r !

Die zweite B itte.
Fr. W ie lautet die zweite B it te ?

D ein Reich komme.
F r. W as ist das? •<

, G ottes Reich kömmt wohl ohne unser 
Gebet, von ihm selbst; aber w ir bitten in die­
sem G ebete, daß es auch zu u n s  komme.

t
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Fr. W ie geschieht das?
W enn der himmlische V a te r  u n s seinen 

heiligen Geist giebt, daß w ir seinem heiligen 
W orte  durch seine G nade glauben, und gött­
lich leben, hier zeitlich und dort ewiglich.

D ie dritte B itte.
Fr. W ie lautet die dritte B it te ?

D ein W ille geschehe, wie im Himmel, 
also auch auf E rden.

Fr. W as ist das?
G ottes  g u te r, gnädiger W ille geschieht 

wohl ohn’ unser G ebet, aber w ir bitten in die­
sem Gebete, daß er auch bei uns geschehe.

Fr. W ie geschieht das?
W enn G o tt allen bösen R a th  und W illen 

bricht und h indert, so uns den N am en G ottes 
nicht heiligen und sein Reich nicht kommen 
.lassen wollen, a ls da ist des T eufels, der W elt,

B



und unsers Fleisches W ille; sondern stärket 
und behält u n s  fest in seinem W orte und 
G lauben bis an unser Ende. D a s  ist sein 
gnädiger und guter W ille.

D ie vierte B itte.
Fe. W ie lautet die vierte B it te ?

Unser täglich B ro d  gieb u n s heute.
Fr. W as ist das?

G o tt giebt d as tägliche B ro d  auch wohl 
ohne unsre B itte  allen bösen Menschen; aber 
w ir bitten in diesem Gebete, daß ers u n s  
erkennen lasse, und m it D anksagung empfa- 
hen unser täglich B ro d .

F r. W a s heißt denn täglich B ro d ?
A lles , w as  zur Leibes N ah ru n g  und 

N o thdurft gehöret, a ls :  Essen, Trinken, 
K leider, S ch u h , H a u s ,  H o f , Acker, V ieh, 
G eld , G u t ,  from m  G em ahl, fromme Kinder, 
from m  Gesinde, fromme und getreue O ber-
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Herren, gut R egim ent, gut W ette r, Friede, 
Gesundheit, Zucht, E h re , gute Freunde, 
getreue N achbarn und desgleichen.

D ie fünfte B itte.
Fr. W ie lautet die fünfte B it te ?

Dergieb u n s unsre S chu ld , wie w ir ver­
geben unsern Schuldiger».

Fr. W as ist das?
W ir bitten in diesem Gebete, daß der V a ­

ter im Him m el nicht ansehen wolle unsre 
S ü n d e , und um  derselben willen u n s solche 
B itte  nicht versagen; denn w ir sind der kei­
nes w erth , das w ir bitten, Habens auch nicht 
verdienet; sondern er wolle uns alles au s 
G naden geben; denn w ir täglich viel sündi­
gen und wohl eitel S tra fe  verdienen. S o  

i wollen w ir zw ar wiederum auch herzlich ver­
geben, und gerne w ohlthun denen, die sich 
an  u n s  versündigen.

B  2 -

I " .
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D ie sechste B itte.
F r. W ie lautet die sechste B it te ?

Und führe uns nicht in Versuchung.
Fr. W as ist das?

G o tt versucht zw ar niem anden; aber w ir 
bitten in diesem Gebete, daß uns G o tt wolle 
behüten und erhalten, auf daß uns der Teufel, 
die W elt und unser Fleisch nicht betrüge, 
noch verführe in M isg laub en , Verzweifelung 
und andre große Schande und Laster, und ob 
w ir damit, angefochten w ürden , daß w ir doch 
endlich gewinnen und den S ieg  behalten.

D ie siebente B itte.
Fr. W ie lautet die siebente B itte ?

Erlöse uns von dem Uebel.
'Fr. W as ist das?

W ir bitten in diesem Gebete, a ls  in der 
S u m m a , daß uns der V ate r im H im m el von
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allerlei Uebel Leibes und der S ee le , G u tes  
und Ehre erlöse, und zuletzt, wenn unser
S tünd lein  köm m t, u n s ein seliges Ende
beschere, und m it G naden uns aus diesem 
Jam m erth a l zu sich nehme in den H im m el.

Der Beschluß des Dater unsers.
Fe. W ie lautet der Beschluß?

D enn D ein ist das Reich und die K ra ft, 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Am en!

Fv. W as heißt Am en?
D a ß  ich soll gewiß seyn, solche B itten  

sind dem V a te r  im H im m el angenehm
und erhöre t; denn er selbst ha t u n s gebo­
ten , also zu beten, und verheißet uns,
daß er u n s  will erhören. A m en, ?fmen, 
das heißt: J a ,  j a ,  es soll also geschehen!
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D as vierte Hauptstück
h a n d e l t

vom S acram en t der heiligen Tanfe. 
* * * * * * * * * * * * * *

Zum Crsterr.
Fr. W as ist die Taufe?

D ie Taufe ist nicht allein schlecht Wasser, 
sondern sie ist das Wasser in G ottes Gebot 
gefasset und mit G ottes W o rt verbunden. 

Fr. Welches ist denn solch Wort Gottes? 
D a  unser H err Christus spricht, M a tth ä i 

am  letzten: G eh e th in  in alle W elt, und leh­
re t alle Heiden, und taufet sie im N am en des 
V a te r s , des S o h n es  und des heiligen Geistes.

Zum Andern.
Fr. W as giebt oder nühet die Taufe?

S ie  wirket Vergebung der S ü n d en , erlöset
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vom Lode und Teufel, und giebt die ewige 
Seligkeit a llen , die es g läuben , wie die 
W orte  und Verheißung G o ttes lauten.

Fe. Welches sind denn solche W orte und 
Verheißung G ottes?

D a  unser H e rr  Christus spricht, M a rc u s  
am  letzten: W er da glaubet und getauft 
w ird , der w ird selig; w er aber nicht gläu- 
bet, der w ird verdammet werden.

Zum Dritten.
Fr. W ie kann Wasser solche große D ln ge  thun?

W asser th u t es freilich nicht, sondern das 
W o r t  G o tte s , so m it und bei dem W asser 
ist, und der G laub e , so solchem W orte G o t­
tes im W asser tra u e t; denn ohne G ottes 
W o rt ist das W asser schlecht Wasser und keine 
T au fe ; aber m it dem W orte G ottes ist es 
eine L au fe , das ist, ein gnadenreich Wasser
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des Lebens und ein- B a d  der neuen G eburt 
im heiligen Geist, wie S a n c t  P a u lu s  sagt zum 
T i to ,  im dritten K apitel: G o tt macht u n s 
selig durch das B a d  der W iedergeburt und 
E rneuerung des heiligen G eistes, welchen 
er ausgegossen hat über uns reichlich durch 
Jesu m  C hristum , unsern H eiland , auf daß 
w ir durch desselben G nade gerecht und Erben 
seyen des ewigen Lebens nach der H off­
n u n g ; d a s  ist gewißlich w ah r.

Zum Vierten.
Fr. W a s bedeutet denn solch Wassertaufen?

E s  bedeutet, daß der alte Adam in uns 
durch tägliche Reue und B uße soll e rsäuft 
werden, und sterben m it allen S ü n d en  und 
bösen Lüsten; und wiederum täglich heraus­
kommen und auferstehen ein neuer Mensch, 
der in Gerechtigkeit und Reinigkeit vor G o tt  
ewiglich lebe.
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Fr. W o stehet das geschrieben?
S a n c t P a u lu s  zu den R öm ern am sechs­

ten spricht: W ir sind sammt Christo durch die 
Taufe begraben in den T od , auf daß , gleich­
wie C hristus ist auferwecket von den T od­
ten durch die Herrlichkeit des V a te rs ,  also 
sollen w ir auch in einem neuen Leben wandeln.
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D as fünfte Hanptftnck
h a n d e l t

vom S acram en t des A lta rs .
* * * * * * * * * * * * * *

Fr. W a s ist das Sacram ent des A ltars?
E s  ist der w ahre Leib und B lu t  unsers 

H errn  Je su  C hristi, unter dem B ro d  und 
W ein u n s Christen zu essen und zu trinken, 
von Christo selbst eingesetzt.

Fr. W o stehet das geschrieben?
S o  schreiben die heiligen Evangelisten, M a t­

th äu s , M arcu s, Lucas und S a n c t  P a u lu s : 
Unser H e rr  J e s u s  Christus in der N acht, da 
er verrathen w ard , nahm  er das B rod , dan- 
kete und brachs, und gabs seinen Jü n g ern , und 
sprach: Nehmet hin und esset, das ist mein 
Leib, der fü r euch gegeben w ird, solches th u t 
zu meinem Gedächtnisse.



Desselbigen gleichen nahm  er auch den 
Kelch nach dem Abendmahl, dankete und 
gab ihnen den, und sprach: Nehmet hin 
und trinket alle daraus, dieser Kelch ist das 
neue Testament in meinem B lu t, das für 
euch vergossen wird zur V ergebung der 
S ü n d e n ; solches thut, so oft ih rs trinket, 
zu meinem Gedächtnisse.
F r. W as nützet denn solch Essen und Trinken?

D a s  zeigen u n s diese W orte : F ü r  euch 
gegeben und vergossen zur Vergebung der 
S ü n d en ; nämlich, daß u n s  im S ac ram en t 
V ergebung der S ünden , Leben und S e lig ­
keit durch solche W orte gegeben w ird : D enn 
wo V ergebung der S ü n d en  ist, da ist auch 
Leben und Seligkeit.
Fr. W ie kann leiblich Essen und Trinken solche 

große D inge thun?
Essen und Trinken thut es freilich nicht,
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sondern die W orte, so da stehen: F ü r  euch 
gegeben und vergossen zur-V ergebung  der 
S ü n d en . Welche W orte sind neben dem 
leiblichen Essen und Trinken, a ls  d as H au p t- 
stück im S acram en t, und wer denselben W or­
ten gläubet, der hat, w as  sie sagen, und wie 
sie lauten, nämlich V ergebung der S ü n d en .

Fr. W er empfähet denn solch Sacram ent 
nmvbiglich?

Fasten und leiblich sich 'bereiten, ist wohl 
eine seine äußerliche Zucht, aber der ist 
recht würdig und wohl geschickt, der den 
G lauben hat an diese W orte : F ü r  euch 
gegeben und vergossen zur V ergebung der 
S ü n d en . W er aber diesen W orten  nicht 
gläubet, oder zweifelt, der ist unw ürdig und 
ungeschickt, denn d as W o rt:  F ü r  euch, 
erfordert eitel gläubige Herzen.
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Lucas, 18, v. 15, 16 .
„ S i e  brachten auch junge Kindlein zu ihm, 
daß er sie sollte anrühren. D a  es aber die 
Jünger sahen, bedrohten sie die. Aber J esu s  
rief sie zu sich, und sprach: Lasset die Kind- 
lein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht, 
denn solcher ist das Reich G ottes."

^ i e s e  Geschichte, lieben Kinder, ist für uns und 
euch sehr erfreulich und ermunternd, denn sie lehrt 
u n s, daß auch ihr Kinder schon zu Jesu  dem 
Heilande kommen dürft. —  Aber ist denn das 
etwas so Großes? Z a ! Kinder! I h r  wißt, an 
vielen D ingen  nehmen nur Erwachsene T heil, 
Kinder werden nicht zugelassen. M anches versa­
gen euch eure Eltern mit den W orten: dazu bist 
du noch zu klein, zu unverständig, zu unerfahren, 
du mußt erst groß werden. W enn unser König 
einmal in unsere S ta d t  kommt, dann gehen wohl 
manche M änner zu ihm , aber ihr würdet das nicht 
dürfen, nicht wagen. Und doch, w as ist unser 
König gegen den Herrn Jesum , der der König 
aller Könige ist und über allen S tern en  zur Rech­
ten seines Vaters in himmlischer M ajestät thrc-



net. D a  möget ihr wohl fragen: ich armes Kind f 
w eist Jesus mich auch zurück? D a r f  ich es wohl 
wagen zu ihm zu kommen? Aber nun Hort unsere 
liebliche Geschichte und freut euch!

J esu s hatte einmal den ganzen T ag in gro­
ßem Gedränge von Menschen zugebracht, er hatte 
gelehrt und Kranke gesund gemacht. N u n  wollte 
er eben weiter gehen. D a  kamen noch einige 
M ütter herzu, die trugen ihre Herzenslieblinge 
herbei, damit Zesus seine Hand segnend auf sie 
lege und über sie bete; denn es ging von ihm 
eine Kraft aus, welche Gesundheit und Frieden 
gab. D a s  war wohl lieblich anzusehen, wie die 
guten M ütter  mit einem Angesicht voll zärtlicher 
M utterliebe die Kleinen auf den Armen herbei« 
trugen und die Größeren an der Hand führten 
oder hinter sich her laufen hatten und sie mit 
herzlichem Zutrauen dem Heiland nahe brachten; 
und wie die lieben Kleinen mit hellem Auge den 
Heiland zutraunsvoll und still fröhlich anblickten. 
D a  das die Jünger sahen, wiesen sie die Kinder 
unfreundlich zurück und fuhren die M ütter an. 
S i e  wollten ihrem ermüdeten Herrn wohl Ruhe  
gönnen, sie dachten wohl, die Kinder fallen ihm



lästig, ihnen kain er doch noch -nichts nützen. 
M ir  dem Betracen seiner Jün ger  war aber Z e, 
sus gar nicht zurieden. Er rief die Kinder mit 
himmlischer Freurdlichkeit zu sich und sprach: „Lasset 
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, denn solcher ist das Reich G ottes."  Auch 
sie können schon daran T heil nehmen.

D arauf schlcß er die Kinder in seine Arme, 
legte die Hände auf sie und segnete sie. S o  lieb 
hat er die K ilver, der liebe H err! S e h t  ihr, 
ihr dürft also zu ihm kommen.

Zwar sieht Zesus nicht mehr sichtbar vor euch, 
aber auch ungesehen ist er immer nahe bei euch, 
denn er sagt: ich bin bsi euch alle Tage bis an 
der W elt Ende. I h r  braucht auch nicht zu furch, 
ten, die damaligen Kinder habe er geliebet, gegen 
euch sei er gleichgültig, denn J e su s  Christus ist 
noch Heute und in Ewigkeit der nämliche, der er 
damals war. Hatte er nicht auch der Kinder 
Heiland sein wollen, so ware er nicht als ein 
Kind geboren; nun aber wurde er, der S o h n  
G ottes der S o h n  einer armen J u n gfrau , ward 
in einem S ta lle  geboren, wuchs in Niedrigkeit
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heran, damit alle Kinder, alle, auch die ärmsten 
und niedrigsten, getrost zu ihm kommen kennten. 
Z hr dürft also zu Zesu kommen. Z a !  ihr seyd 
ihm besonders willkommen. Eure Herzen sind 
noch weich, einfältig, anspruchslos, fügsam und 
geneigt zum hingebenden V ertrauen, daS Döse ist 
in euch noch nicht so mächtig, als später, Kinder» 
seclen und J esu s gehören recht zusammen; ach! 
und ihr habt den Heiland schon so nöthig, wenn 
das böse Unkraut nicht wild und stark bei euch 
aufwuchern soll. • S e h t ,  das weiß J e su s , darum 
hat er euch schon gleich in der Taufe in seine 
Arme genommen, euch für sein Eigenthum erklärt, 
und bittet und befiehlt nun, daß ihr jetzt so früh 
als möglich alle selber zu ihm kommt. Darum, 
wartet er sehnsüchtig auf euch, er streckt seine 
Arme liebevoll euch entgegen, er ruft und lockt 
euch zu sich. Keines will er entbehren. Z hr könnt 
ihm keine größere Freude machen, als wenn ihr 
kommt. Z hr braucht nicht erst zu warten, bis 
ihr erwachsen seyd. N e in ! jetzt schon gleich, alle, 
auch die kleinsten und geringsten unter euch dür­
fen kommen. , . f , u
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Aber, fragt ihr vielleicht, w ie fangen wir 
Kinder eS a n , zu Jesu  zu' kommen? W ir wis­
sen das nicht. Lieben Kinder, für euch ist das 
eine leichte S a c h e , Jesum  zu finden. Folgt nur 
diesen R a th : Vor allem wendet euch bittend 
gradezw zum Herrn. M orgens und Abends, und 
so oft euer Herz euch dazu antreibt, sucht ein 
stilles Plätzchen, fallet auf die Kniee, faltet die 
H ände, und betet: Ach lieber Herr J esu , der liebe 
G o tt  hat dich ja zu uns vom Himmel gesandt, 
um uns S ü n d er  Alle wieder zu unserm himmli­
schen Vater zu bringen und selig zu machen. 
Auch um der Kinder willen bist du ja als Kind 
in Bethlehem  geboren, du hast ja um unsertwil­
len auch dein B lu t  am Kreuz vergossen. G ew iß , 
du hast auch mich lieb und willst mich selig machen. 
Und das wollte ich gerne werden. Lieber Heiland, 
imnnt mich denn gnädig an und laß mich von 
ganzem Herzen dir vertrauen. Vergieb mir alle 
meine S ü n d en  und reinige mich von aller Unart. 
M inim  mir das alte eigensinnige, widersetzliche, 
böse H e q  weg und schaff in mir ein neues gutes 
reines Herz. O ! hilf mir dich inn ig und auf,-



richtig lieb haben und dir recht treu und gehor­
sam werden, damit ich G ott stets vor Augen und 
im Herzen habe, mit Freuden seine Gebote thue 
und in keine S ü n d e  willige. Ach! lieber H err, 
zieh' mich ganz zu dir und laß mich von deiner 
H and nicht lo s , bis ich auf ewig bei dir bin und 
bei meinem Vater im H im m el. Am en. S o  betet, 
K inder, einfältig und zutraulich, so wie ihr V a ­
ter und M utter  um etwas bittet, w as ihr gern 
haben w ollt; betet, a ls ob der Kinderfreund J e ­
sus vor euch stünde, so inständig und zuversicht­
lich! D a n n  naht J esu s  sich euch und legt seine 
Hände segnend auf euch; dann kommt ihr zu ihm.

W enn dann im Hanse oder in der Schu le  
von dem Herrn J e su  die Rede ist, so gebt sorg, 
sam Acht auf A lles, w as von ihm gesagt wird. H ört 
gespannt zu, wenn eure Lehrer euch erzählen, w ie  
gut und himmlisch mild J esu s gewesen sei, w ie  
demüthig und sanftm üthig, wie barmherzig und 
m itleidig; wie gehorsam er sich in allen D in g en  
seinem himmlischen V ater bewiesen und darin seine 
höchste Freude gefunden habe, den W illen feines 
V aters zu thu», auch in den heftigsten Schm er,
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jett und Versuchungen, wie er nicht sich habe 
dienen lassen sondern selber gedient habe und das 
fein beständiges Bem ühen gewesen sey. Andern 
Liebes und G utes zu erweisen, ihnen Trost und 
H ülfe zu bereiten und sie vom verkehrten W eg 
m if den W eg des Friedens und Lebens zu leiten. 
P r ä g t es euch tief ein , wenn euch die unause 
sprechliche Liebe des Heilandes gegen uns S ü n r  
der beschrieben wird, w as er für uns gethan, 
entbehrt, erduldet, aufgeopfert habe, wie er mit 
Thränen und heißem Gebet für unsere S ee len  
gerungen habe, wie w illig und geduldig er sein 
heiliges B lu t  vergossen habe, w ie er mit der Dorr 
nenkrone, mit durchgrabenen Handen und Füßen 
am Kreuz in großer M arter gehangen habe, um 
uns m it G ott zu versöhnen und uns Vergebung 
der Sü n d en  zu erwerben; wie er darauf den Tod  
überwunden habe, aus dem Grabe auferstanden 
und nun zum Himmel zu seinem Vater anfgefahr 

j r c i t  sey, wo er lebet und regieret als unser Hei; 
siand und Fürbitter; wie nun durch ihn jeder, jeder, 
der ernstlich w olle, selig werden könne, wie aber 
lieber verloren und verdammt werde, der sich durch

C 2
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ihn nicht begnadigen und bessern lassen «olle»  
D a ra u f lauscht, das nehmt zu Herzen, darüber 
denkt oft nach. D an n  werdet ihr eS erfahren, 
w ie bekannt, wie nah, wie lieb, wie anbetungs­
würdig euch J esu s w ild , es wird eurem Herzen 
fest und gewiß, ja! er ist wahrhaftig Gorres S o h n  
und der einige Seligm acher, er ist auch mein 
lieber Herr und Heiland.

Und fangt ihr so an, an Jesum  gläubig zu 
werden, so wird er euch unentbehrlich; ihr wer­
det begierig von ihm zu lernen, an ihn zu den­
ken, seine Gebote zu halten. Fangt ihr an J e ­
sum zu lieben, so könnt ihr ihn nicht mehr betrü­
ben, es thut euch weh, und euer Gewissen straft 
euch, wenn ihr euch versündigt. N e in ! ihr wollt 
ihm nur Freude machen, ihm ganz zum W ohlge­
fallen leben, und seine folgsamen Kinder seyn. 
Und er hat gesagt: liebet ihr mich, so haltet 
meine Gebote. N u n  hütet ihr euch sorgfältig 
vor jeder Unart, vor jedem Fehltritt. N u n  fragt 
ihr bei Allem, w as will mein G ott, das ich thue. 
N u n  bemüht ihr euch, in allen D ingen nach Jesu  
Geboten zu handeln, in seinen Fußstapfen zu
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wandeln und es so zu machen, wie er, Und 
wenn ihr euch vergangen und gesündigt habt, so 
habt ihr keine R uhe, als bis ihr reuig zuerst 
bei Gorr Vergebung gesucht und ihm bessere Treue 
gelobt, und denn auch Verzeihung bei denen gefum 
den habt, die ihr beleidigt habt.

S e h e t , lieben Kinder, das ist der rechte W eg  
zu J e su , und einen Anderen giebt es nicht. A uf 
dem W ege aber kommt ihr gewiß zu Zesu und 
er zu euch. Und glücklich seyd ihr wenn ihr 
diesen W eg schon als Kinder betretet. Eure schö­
nen Kinderjahre fließen dann zufrieden und hei­
ter dahin. D ie  Engel im Himmel freuen sich 
über euch, wie ihr bei allen guten Menschen wohl 
gelitten seyd. Z n  euch wächst dann eine junge 
grüne S a a t  heran, welche euch reiche Früchte für 
dieses und das ewige Leben tragen wird. I h r  
seyd eurer Eltern Freude und süßer Lohn. D a n n  
ruhen G ottes Huld und S e g e n  auf euch und 
-eurem ganzen Leben. Und aus der H and, von  
der Liebe eures Heilandes vermag euch in Zeit 
und Ewigkeit nichts los zu reißen. Kindlein, so 
kommt den», zu Zesu und bleibt bei ihm« Amen.
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1 Christliche Gedichte.
® i e  Schnecke hat ein H a u s ,
Z hr Fellchen hat die M a u s ,
D er  S p erlin g  hat die Federn sein.
D er  Schmetterling schöne Flügclein.
N u n  sage m ir, w as hast denn du?
Zch habe Kleider und auch S ch u h ,
Und Water und M utter , Lust und Leben, 
D a s  hat mir der liebe G ott gegebem.

D a s  kleine Dienelein  
Fliegt immer fleißig hin und her. 
A ls  ob es niemals müde w a r '.  
Und trägt den H onig ein.

W e r 'hat's ihm denn gesagt, 
W o's überall ihn finden kann.
Für sich und dich und jedermann-. 
D a ß  es gar niemals fragt?

D a s  that ja G ott allein;
D er  legt ihn in die B lum en h in .  
D a  findet ihn das Bienchen drin' 
Und trägt ihn fröhlich ein.



A us hem Himmel ferne. 
W o die Englein sind. 
Schaut doch G ott so gerne 
H er auf jedes K ind.

Höret seine B it te  
T reu bei T ag und N acht, 
N im m ts bei jedem Schritte  
Väterlich in Acht.

. G iebt m it Vaterhanden 
I h m  sein täglich B r o d ,  
H ilft  an allen Enden 
3 h m  aus Angst und N o th .

S a g t s  den Kindern allen. 
D a ß  ein Vater ist.
D em  sie W ohlgefallen,
D e r  sie nie vergißt.

G o tt  im Him m el hat gesprochen: 
S ie b e n  Tage sind in der W ochen, 
S ech s davon w ill ich euch geben. 
Schaffet da, w as noth zum Lebens 
Doch der S o n n ta g  bleibe m ein.
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D a  will ich euch unterweisen,
M ir  zu dienen, mich zu preisen,
G u t und fromm vor mir ;u sein. 
Liebes K ind, vergiß es nicbk.
W as der Herr vom S on n ta g  spricht.

D ie  B ib e l ist ein h e ilig .B u ch ;
E s steht vom lieben G ott darin.
Und wer es liest mit frommen @ tnn„  
D em  bringt es Freud' und Glück gemug.

E s steht darin von Zesn Christ,
W ie er vom H im m el kommen w ar.
Und G u t's gethan, und immerdar 
S o  fromm und lieb gewesen ist.

Und auch vom Himmel sieht darin,. 
W ie ich hinein einst kommen kann.
Und G ott zum Kinde nimmt mich am . 
W enn.ich  einmal gestorben bin.

O  meine M u tter , h ilf du mir.
D a ß  ieb die B ib e l lesen kann;
D a n n  hab' ich meine Freude dran.
Und G ott schenkt S e g e n  mir und dir..



Weihnachten.
D ie  schönste Zeit, die liebste Zeit, 

S a g t 's  allen Leuten weit und breit. 
D a m it sich jede- freuen mag.
D a s  ist der liebe W eihnachtstag.

D en  hat uns G ott der Herr bestellt. 
D en  herrlichsten in aller W elt,
D a ß  jung und alt, daß groß und klein 
S o  recht von Herzen froh soll seyn.

D a s  beste K ind, das liebste K ind,
S o  viele r in gs auf Erden sind.
Kommt her und hört, damit ihr's w ißt. 
D a s  ist' der liebe Z esus Christ.

W ie der sich freundlich zu uns neigt. 
M it  seinen Handen nach uns reicht.
Und wer sein Auge nur gesehn.
W ill nimmer wieder von ihm gehn.

Zur W eihnachtszeit, zur W eihnachtszeit, 
D a  kam er von dem Himmel w eit.
Zu seinen armen Menschen her.
I n  einer Krippe schlummert er.
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D a s  Christuskind in einem S t a l l ,
Und ist doch von den Kindern all'
Kein andres diesem einen gleich 
A u f Erden und im Himmelreich.

V om  Himmel hoch, vom Himmel hell. 
D a  gehet auf ein Glanz gar schnell.
D er  scheinet in der M itternacht 
V iel heller a ls der S o n n e  Pracht.

Und in den Lüften überall 
E rtönt ein lauter Freudenschall,
D a  hören sie's wohl fern und nah;
D a s  liebe Christuskind ist da.

D ie  Engelein, die Engelein,
D ie  singen alle froh darein 
D e n  Hirten zu, herab auf's Feld; 
Geboren ist der Herr der W elt.

Geboren ist das Christus Kind,
Durch das die Menschen selig sind.
D a s  alle so von Herzen liebt 
Und ihnen Himmelsgaben giebt.

D a s  hören froh, das hören gern.
D ie  Menschen alle nah und fern.
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Und denken nicht an W eh und Leid,
Und freuen sich der schönen Zeit;

Und jedes ruft dem andern zu:
M ein  Bruder, Schwester, hörest du.
W a s uns vom Himmel diese Nacht 
H at für ein großes H eil gebracht.

D u  Kind so lieb. D u  Kind so g u t.
D a s  alle» Menschen G utes thut,
Komm bald einmal nun auch zu mir 
Und meiner kleinen Schwester hier.

N im m  von uns Angst und W eh und Schm erz, 
G ieb uns ein frohes frommes H erz,
Laß uns auf Erden gut und rein 
Und einst im Himmel bei D ir  sein.

.W enn ich in Betlehem  w är'. 
D u  Christus K ind,
Lief ich zur Krippe her;
O  wie geschwind!

D rinnen  D u  liegst auf H m >  
A u f hartem S tr o h ,
Blickst uns doch an so treu,
<s£o lieb und froh .
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Und wer nur recht Dich liebt.
Groß oder klein.
D er  ist nie mehr betrübt.
S o l l  stets stch freun.

K ann ich denn nicht zu dir.
Zur Krippe gehn.
Kommst D u  doch gern zu m ir.
Kannst hier mich sehn.

S ie h  in mein Herz hinein.
O b- recht Dich liebt.
M it  allen Kräften sein 
S ich  D ir  ergiebr.

C h r i s t u s ,  - e r  H e l f e r .
E s  zog ein guter M an n  durch's Land, 

W ar allen Leuten gar wohl bekannt.
Durch welche S ta d t  er g ing , da kamen 

D ie  Armen all', .wer krank und wund. 
Und all' die B lin den , all' die Lahmen,
Und riefen: H err, mach' uns gesund!

Und er mir freundlichem Erbarmen 
B lieb  gleich auf seinem W ege stehn.
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Und sprach so liebreich zu den Arm en: 
W a s ihr begehrt, soll euch geschehn.

D a  konnten gleich die B linden sehen. 
Worüber war der Kranken Leid,
D ie  Schwachen und die Lahmen gehen 
S o  froh von dannen nah und weit.

Und alle danken laut und loben 
D en  M a n n , der solche H alf' envekst. 
D er  zu uns kam vom Himmel droben. 
Und daß er Zesns Christus heißt.

D rum  ist umher im ganzen Land 
S e in  Nam e langst auch wohl bekannt.

Christus weckt den Todten nuf.
Wem auf seinen W egen 

Z esus Christus kommt entgegen.
W eint er erst auch noch so sehr.
D a n n  fließt keine Thräne mehr.

AuS der S ta d t  mit Klagen 
W ird ein S a r g  hervorgetragen 
Nach dem Gottesacker hin.
Und ein Jün glin g  liegt darin.
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Und mit wehem Herzen 
Folget die M utter voller Schm erzen; 
Ach es war ihr einziger S o h n ,
M u ß  so frühe sterben schon.

Nachbarn, Freunde gehen 
Alle trauernd mit und sehen 
Jetzt der armen M utter N o th ,
3 ctzt im S a r g  den Jün glin g  tobt.

S ic h ,  auf einmal schreitet.
V on  der Jün ger Schaar begleitet. 
A u f dem Wege her von fern 
J esu s Christ, der hilft so gern.

D er  auch kann das Leben 
Selbst dem Todten wiedergeben. 
S ie h t  die M utter an und spricht 
V oll Erbarmen: weine nicht!

I n  dem S a r g  erblasset 
Liegt der S o h n ;  doch J esu s fasset 
S e in e  Hand und ruft ihm zu: 
Jü n glin g  auf! erwache du.

W ie der da erwachte.
W ie er ihn zur M utter brachte.



W ie sie da sich hat erfreut,
G o tt gepriesen allezeit!

Und wie gern' noch heute 
Fröhlich rühmen alle Leute:
Unser Heiland ist so gut.
D er  so große Wunder thut;

D e r  uns nicht w ill sehen 
G ar in Leid und N oth  vergehen.
D er  uns auch vom Tod' erweckt.
D a ß  nicht S a r g  noch Grab mehr schreit!

Ä. Gebete.
M orgengebete.

A ll' w as mein Thun und Anfang ist, 
Gescheh' im Nam en Zesu Christ; —
E r steh' mir bei so früh als spat,
D i s  all' mein Thun ein Ende hat.

M e in  G o tt, vorüber ist die N acht, 
Gesund und froh bin ich erwacht.
B eh ü te  du mich diesen T a g ,
D a ß  ich nichts B öses lernen mag.
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Gieb D u ,  mein G o tt, auch heute> 
D aß  mich D ein  Ange leite.
D e in  W ort mein Herze rühre.
Und D eine Hand mich führe.

M ein  Lernen laß gelingen.
Und G utes mich vollbringen.
D a s  D einen Nam en ehret.
Und S eg en  mir geivähret.

A u f D ein  W ort laß mich A lles th « » .  
S o  wird cs wohl gerathen.
Laß Deinen S eg en  auf mir ruhn 
Z n  allen meinen T haten.
Geh' selber m it mir aus und ein 
Und laß D ir ,  Herr! gefällig seyn.
W as ich auch heut verrichte.

D u  lieber G o tt, ich bitte D ich , 
W illst D u  nicht walten über mich? 
Nach Vatertreu und Gorresmacht 
N im m  Leib und S e e le  heut in Acht.

D ie  bunte Sch lang' im Grase grüm. 
D a s  ist die S ü n d e , lehr' mich flieh».



D aß -u  mich findest gut und fromm. 
W enn ich am Abend wieder komm!

Auch bitt' ich nicht für mich allein. 
Laß dir, o G o tt! befohlen sein 
D ie  lieben M einen diesen T a g ,
D a ß  sie kein Unfall treffen mag.

H eiland, willst D u  mit mir gehen? 
Ach, sonst geh' ich keinen Sch ritt. 
W illst btt immer bei mir stehen?
0 ,  dann geh' ich muthig m it.

M it  Jesu  geh' ich a u s, mit J esu  geh ich rin . 
E s  soll m itIe su  stets mein Aus- und E ingang seyn.

G o tt im Himmel, es beginnt 
Jetzt ein neuer T ag;
H ilf  mir denn, daß ich dein Kind 
Heute bleiben m a g ;

D a ß  ich niemand thu’ ein Leid, 
Fromm und folgsam sey.
M ein e  lieben Eltern heut 
Im m erdar erfreu.

D



J e su , weiche nicht von m ir,
J e s u ,  laß' mich nicht verderben. 
J e s u ,  leite mich zu D ir ,
J e s u , laß mich selig sterben.
J e s u , bleib' wenn's Herz mir bricht, 
J e s u ,  D ich mehr w ill ich nicht.

V o n  wem hab' ich mein Leben? 
G o tt hat es mir gegeben.
D u  lieber G o tt, ich danke D ir ,
I c h  lieb' und lobe D ich dafür.

D u  lieber G o tt, durch den ich bin. 
D e r  täglich mich erhält;
O  schenke mir den rechten S i n n  
Zu thun w as D ir  gefällt!
D u  bist mein lieber G ott bei m ir. 
W enn ich D ich gleich nicht seh'
D u  siehst und hörst mich dort und hier. 
I c h  sitze oder geh!

V ie l B öses seh ich als ein Kind! 
Und B öses lernet man geschwind;
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B e h ü t, o G o tt, mich jeden T a g ,  
D a ß  ich nichts B öses lernen mag?

M e in  G ott ist überall.
E r  weiß mich wohl zu finden.
E r sieht auch in mein Herz. 
B ew ahr' mich G ott vor S ü n d en .

Lieber Herr Z esus Christ, 
M ach mich w ie D u  bist.

Lieber H eiland, mach mich fromm. 
D a ß  ich in den Himmel komm';
Und vergieb mir alle S ü n d en ,
D ie  sich in und an mir finden.

H ilf , daß ich recht folgsam sei. 
Und der Eltern Herz erfreu'.
M ich in allem G uten übe.
Und vor allem D ich recht liebe.

Fürchte G o tt , liebes K ind; denn 
D e r  Herr sieht und weiß alle D in g '.

D  2
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Htfif, G o tt, allezeit;
Mckkl) uns bereit
Zu der ewigen Freud' und Seligkeit.

E in  gutes Kind gern war' ich nun, 
Und wollte nie w as B öses thun;
D a ß  Vater und M utter und alle hier 
S a h n  ihre Lust und Freud' au mir. 
D u  lieber G ott, der Alles thut,
0  h ilf auch mir und mach mich gut.

Lieber G o tt, darf ich D ir  sagen, 
W aS ich gerne haben will 
H eut und in den andern T agen?  
M ache mich zu deinem Kurde,
W ie die Engel fromm und still. 
D a ß  ich Gnade vor D ir  finde.

N u n  hilf uns, o Herr J esu  Christ, 
D e r  D u  einst hier gewesen bist.
E in  freundliches und frommes K ind, 
Ohn' alle Schu ld , ohne alle Sünd 'k
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W ir Kinder bitten E ines nur; 
Versags nicht. Herr, der Creatur! —  
H ilf  uns in D einem  W illen ruhn! 
Lehr uns mich Deinem  Vorbild thun! 
G ieb D einen Geist in unsre B ru st, 
H ilf  lernen uns m it Kindeslust, 
D a m it  wir legen rechten G rund,
Und ewig steh« in Deinem  B u n d . —

G o tt!  öffne D eine  milde Hand 
Und segne unser ganzes Land.
Laß jeden B rod und Nahrung finden, 
Vcrgieb uns allen unsre Sü nd en .
D u  weißt allein, w as uns gebricht. 
H err unser G o tt, verlaß uns nicht.

Laßt uns ihn lieben. 
D e n  lieben H errn;
N ie  ihn betrüben.
D en  guten Herrn.
D u  H eil der S ü n d er! 
W ir loben D ich ;
D u  Freund der Kinder! 
W ir lieben D ich.



Tischgebete.
Aller Augen warten auf D ich , denn D u  giebst 

ihnen ihre S p eise  zu seiner Zeit und erfüllest A lles , 
w as lebet, m it W ohlgefallen. (P sa lm  145 .)

K om m , Herr Z esu, sei unser G ast, 
Und segne, w as D u  beschwer hast.

Lieber G o tt, D u  giebst zu essen 
Allen Wesen in der W elt.
W a s da springt in W ald und Feld, 
N iem als hast D u  eins vergessen.

Sorgest auch für mich und schenkest 
H eut mir wieder S p e is ' und T rank; 
Lieber V ater, habe D an k ,
D a ß  D u  so an mich gedenkest.

S e g n e  S p eise  und Getränke,
D ie  D u  giebst, o G o tt, und schenk# 
M ir  ein Herz, das dankbarlich 
Durch Gehorsam ehre D ich.
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Erhebe G ott, o meine S e e le ,
Er giebt dem Leibe S p eis' und Trank; 
E r w ill, daß mir es niemals fehle.
Für solche Güre sag ihm D ank.

D u  giebst uns unser täglich B r o d ;
O  fegn’,  es uns. D u  lieber G ott.

ö  G o tt, von dem wir A lles haben.
W ir preisen, w ir erheben D ich ;
D u  überschüttest uns mit G aben,
D u  sorgst für uns so väterlich.
D e in  S e g e n  macht uns alle reich.
H err, w a s ist Deiner Güte gleich!

D u ,  V ater, gabst mir S p e i s  und Trank; 
Sch aß und wurde satt.
Für D eine Gabe tausend D a n k ,
D ie  mich gestärket hat.

Irdisch B rods und himmlisch Leben 
Giebst D u  uns Herr Jesu  Christ! 
Lehr' uns freudig Dich erheben.
D er  D u  unser Alles bist.
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Dankbar sind D ir  unsre Herzen, 
D u  hast uns gesättigt nun.
Laß. in Arbeit, Freud' und Schmerzem  
U ns in Deiner Liebe ruhn.

Schulgebete.
W ir gehn gestärkt aufs ne« 

A n unser Schulgeschäfte.
G ott schenkt zum Lernen u n s  
Gelegenheit und Kräfte.
W ir  danken D ir ,  o G ott!  
Und bitten: steh' uns bei. 
D a ß  jeder fleißig, gut. 
Verständig, folgsam sei.

W ir  danken, guter V ater, D ie  
Für alle guten Lehren,
D ie  D u  in dieser Schule hier 
U ns heute ließest hören.

O  laß uns unsrer P flicht bewußt. 
U ns deines B eifa lls  freuen.
Und lernen stets mit neuer Lust,
N ie  Fleiß und Arbeit scheuen.
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Unsern Ausgang segne G o tt, 
Unsern Eingang gleichermaßen; 
S eg n e  unser täglich B rod t, 
S eg n e  unser T hun und Lassen, 
Segn e uns mit sel'gem S terb en , 
Und mach uns zu Himmelserben.

Abendgebete.
G ott laßt es dunkel werden; 

E r schenket-Schlaf den Heerden, 
Schließt unsre Augen zu.
D ie  lieben Engel' wachen.
W enn fromme Kinder schlafen. 
A nd schützen ihre R uh.

G ott der D u  heute mich bewacht. 
Beschütze mich auch diese Nacht!
Ic h  bin D e in  K ind, D u  liebst auch mich; 
Ic h  dan ke D ir  und hoff' auf D ich .



Ach! lieber G ott!
N im m  mich in Acht 
Z n  dieser Nacht;
Und lebe ich noch morgen.
S o  wirst D u  weiter sorgen.

Lieber G ott, wenn Unrecht heut 
H at D ein  Kind gethan.
S ieh e  nun wie sehr mich'6 reut;
N im m  mich wieder an.
Recht von Herzen bitt' ich D ich:
M ein e  Schuld vergieb.
S elb st zum G uten starke mich.
Und behalt mich lieb.

H err, segne und behüte mich!
D u  bist mein G ort, ich hoff' auf D ich. 
W as bös' ist, laß vorüber gehn.
Und morgen fröhlich mich aufstehn.

Bedeckt mit D einem  S e g e n  
E il' ich der Ruh' entgegen; 
D ein  Nam e sei gepreist.
M ein  Leben und mein Ende



S e i  D e in ; in D eine Hände 
Befehl' ich, V ater, meinen Geist.

T ags umgießt mich D ein  Erbarmen 
N achts ruh’ ich in D einen Armen. 
Z e su ! ja in Deiner H ut 
S c h la f  ich sicher, sanft und gut.

M üde bin ich, geh' zur R u h ', 
Schließe beide Augen zu.
V a ter, laß die Augen D ein  
Ueber meinem Schlummer sein.

Hab' ich Unrecht heut' gethan. 
S ie h '  es, lieber G ott, nicht an. 
D ein e  G nad' und Jesu  B lu t  
M acht ja allen Schaden gut.

A lle, die mir sind verwandt, 
G o tt , laß ruhn in Deiner H and, 
Alle Menschen, groß und klein. 
Lasse D ir  befohlen sein.

Kranken Herzen sende R u h ,  
Nasse Augen schließe zu.
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M ach', daß unser Engel wacht 
Ueber alle diese Nacht. A m en!

Ach, bleib bei u n s, Herr J esu  Christ, 
W eil es n u n Abend worden ist.
D e in  göttlich W ort, das helle Licht,
Laß ja bei uns auslöschen nicht.

Laß uns in Fried' und guter R uh' 
D a s  zeitlich Leben bringen zu.
Und dort hernach in Ewigkeit 
Anschauen deine Herrlichkeit.

Am en, Am en, D u  treuer G o tt ,  
Verlaß uns nicht in Angst und N o th , 
S o  wie wir nun im Nam en D e in ,
Won Herzen sprechen Amen fein.

Großer G ott, mein V a t e r !  
Aller Menschen V ater!
V a t e r  —  ist mein R u f.
W ill D ein  K i n d  auch bleiben, 
Vater —  sei mein letzter R u f.

D o r t  in hohen Fernen 
Ueber schönen S tern en



Wohnst du lieber G ott.
W enn ich von der Erde 
Einst gerufen werde.
Komm ich zu D ir ,  lieber G ott.

Aber, wenn ich bete.
Recht von Herzen bete,
D in  ich schon bei D ir .
W enn ich eine S ü n d e  
Freudig überwinde.
B is t  D u , V ater, hier bet mir.

V ater, das ist Freude:
Doch die schönste Freude 
Fängt im Himmel an.
D a h in  steht mein Hoffen;
Laß ein Pförtlein offen.
D aß  auch ich eingehen kann.

0  Lamm G ottes unschuldig. 
Für uns am Kreuz geschlachtet. 
Und doch erfunden geduldig. 
W ie sehr D u  wurdest verachtet. 
All' S ü n d ' hast D u  getragen. 
S o n st  müßten wir verzagen. 
Erbarm' D ich unser, o Jesu  5



Auch für meiner Z ügen- S ch u ld  
M ußte J esu s leiden.
Laß mich, H err, für diese Huld  
Alles D öse meiden.

S u ch t die W elt durch Reiz und S p o tts  
M ich von D ir  zu lenken.
D a n n  laß mich, mein Herr und G o tt ,
A n  D e in  Leiden denken.

Christi B lu t  und Gerechtigkeit —  
D a s  ist mein Schmuck und Ehrenkleid; 
D a m it will ich vor G ott bestehn.
W enn ich zum Himmel werd' eingehn.

Liebster H eiland, D ank sei D ir ,  
Für D ein  bitter Leiden;
D enn  dadurch erwarbst D u  mir 
Ew'ge Himmelefreuden.

Nunm ehr weiß ich, daß im Tod  
Zch nicht ewig sterbe;
D en n  ich bin versöhnt m it G ott, 
B in  des Him m els Erbe.



G ott Lob, daß mir mein Herr vergiebt. 
Und mich aus freier Gnade liebt!
G ott Lob, daß er mich tragen kann!
G ott Lob, er nimmt die S ü n d er  an.

Drum  bleib ich stets bei meinem H errn, 
Und das von ganzem Herzen gern.
B e i  seinem W ort, in seiner H ut 
H at meine S e e l'  es ewig gut.

3 . Biblische Sprüche
G ieb m ir, mein K ind, dein Herz und laß m eine 

W ege deinen Augen W ohlgefallen.
( S p r .  S a l .  2 4 . v. 2 6 . )

S e l ig  sind die G ottes W ort hören und bewahren.
(Lucas 11  v. 2 8 . )

I c h  bin der allmächtige G ott, wandle vor mir 
und sei fromm. ( t  M ose . 1 7  v . 1 .)

Herr, D u  erforschest mich und kennest mich. I c h  
sitze oder stehe auf, so weißt D u  e s ; D u  ver­
stehest meine Gedanken von Ferne. I c h  gehe 
oder liege, so bist D u  um mich und siehst 
alle meine Wege. ( P f .  139 v. 1 .)
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Herr deine G üte reicht, so weit der Hemmet ist 
und deine W ahrheit, so w eit die Wolken 
gehen. ( P f .  3 6 ,  v . 6 . )

Barmherzig und gnädig ist der H err, geduldig 
und von großer G üte. W ie sich ein Varer 
über Kinder erbarmet, so erbarmet sich der 
Herr über die, so ihn fürchten.

( P f .  1 0 3 ,  v. 8 ,  1 3 . )
H eilig , heilig, heilig ist der Herr der Heerschaa, 

ren, alle Lande sind seiner Ehre voll.
(Z es. 6 ,  v . 3 . )

H err, w ie sind deine Werke so groß und viel; —  
D u  hast sie alle weislich geordnet, und dir 
Erde ist voll deiner G üte. ( P f .  104, v . l . )

S e h e t  die Vögel unter dem Himmel an: sie säen 
nicht, sie erndten nicht, sie sammeln nicht 
hi die Scheuern; und euer himmlischer V a ­
ter nähret sie doch. S e id  ihr denn nicht 
viel mehr, denn sie? (M a tth . 6 ,  v . 2 6 .)

Kauft man nicht zween Sperlinge um einen P fe n ­
nig? Noch fallt derselben keiner auf die 
Erde, ohne euren V ater. N u n  aber sind
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auch eure Haare auf dem Haupte alle ge- 
zahlet. (M a tth . 1 0  v. 2 9 .)

Niem and ist gut, denn der einige G ott.
(M a tth . 1 9 ,  v . 1 7 .)

E s  ist hier kein Unterschied: sie sind allzumal
Sünder und mangeln des R u hm s, den sie 
an G ott haben sollen. (R öm . 3 ,  v . 2 3 .)

D a s  Dichten des menschlichen Herzens ist böse 
von Zugend auf. (1 .  M os. 8 ,  v . 2 3 .)

W er kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe
mir auch die verborgenen Fehler.

( P f .  1 9 ,  v . 1 3 .)
W er seine M issethat leugnet, dem wirds nicht 

gelingen; wer sie aber bekennet und läßt, 
der wird Barmherzigkeit erlangen.

( S p r .  S a l .  2 8 ,  v . 1 3 . )
Gedenke nicht der S ü n d en  meiner Jugend und 

meiner Uebertrerung. Gedenke aber mein 
nach deiner Barmherzigkeit. ( P f .  2 3 ,  v. 7 .)

Also hat G o tt die W elt geliebt, daß er seinen 
eingcborneu S o h n  gab, auf daß alle, die

E

I



vs —
an ihn glauben, nicht verloren werden, sonr 
bcvn daS ewige Leben haben. (Z o h . 3 ,  v. 1 6 .)

D a s  ist je gewißlich w ahr, und ein theuer werthes 
W ort, daß Z esus Christus kommen ist in  
die W elt, die Sü nd er  selig zu machen.

(1 .  T im . 1 ,  v . 1 5 .)
S ie h e ,  ich verkündige euch große Freude, die 

allem Volke wiederfahren w ird; denn euch 
ist heute der H eiland geboren, welcher ist 
Christus der Herr. (Luc. 2 ,  v . 1 0 .)

D a s  ist G otte- Lamm, welches der W elt S ü n d e  
trägt. (Z oh . 1 ,  v . 1 9 .)

D a s  B lu t  Zesu Christi, des S o h n e s  G ottes , 
macht uns rein von aller S ü n d e.

(1 . Z oh . 1 ,  v . 7 . )
Z ch  bin ein guter H irte; ein guter H irte laßt

sein Leben für die Schafe. Zch bin ein
guter Hirte und erkenne die M einen  und 
bin bekannt den M einen. (Z oh. 1 0 ,  v . 1 2 .)

Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und
beladen seyd; ich will euch erquicken. Nehm et 
auf euch mein Zoch und lernet von m ir;
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benn ich bin sanftmüthig tin6 von Herzen 
demüthig; so werdet ihr Ruhe finden für 
eure S e e le . D enn mein Joch ist sanft und 
meine Last ist leicht. (M a tth . 1 1 , v. 2 6 .)

S e h t ,  welche Liebe hat uns der Vater erzeiget, 
daß wir sollen G ottes Kinder heißen.

(1- Z oh . 3 ,  v . 1 .)
D e r  S o h n  G ottes sprach: Lasset dieKindlem  zu 

mir kommen und wehret ihnen nicht; denn 
solcher ist das Reich G ottes.

(M arc . 1 0 ,  v . 1 4 .)
W ir wissen,  daß denen, die G o tt lieben, alle 

D in g e  zum Besten dienen. (R om . 8 ,  v. 2 8 . )
B it te t ,  so wird euch gegeben; suchet, so werdet 

ihr finden; klopfet an, so wird euch auf- 
gethan. D enn  wer da bittet, der nimmt; 
und wer da suchet, der findet; und wer da 
anklopft, dem wird aufgcthan. (Luc. 1 1 , 9 .)

Rufe mich an in der N o th , so w ill ich dich errett 
ten , so sollst du mich preisen. ( P s .  5 0 ,  v . 1 5 .)

Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf 
ihn ; er wird's wohl machen. ( P s .  3 7 ,  v . 5 .)

E  3
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Hoffet auf G ott allezeit, lieben Leute; schüttet 
euer Herz vor ihm aus. G ott ist unsre 
Zuversicht. ( P s .  6 2 ,  v. 9 .)

Lobe den Herrn, meine S e e le , und w as in mir
ist, seinen heiligen N am en. Lobe den Herrn 
meine S e e le , und vergiß nicht, w as er dir 
G utes gethan hat. ( P s .  1 0 3 , v . 1 . )

D er  Herr ist mein H irte; mir wird nichts m aw  
geln. ( P s .  2 3 ,  v . 1 . )

Danket dem Herrn; denn er ist freundlich, und 
seine G üte wahret ewiglich. ( P s .  1 0 7 , v . 1 . )

Z h r esset nun oder trinket oder w as ihr thut, 
so thut es alles zu G ottes Ehre.

(1 . Cor. 1 0 ,  v . 3 1 .)
W enn ich mich zu B ette  lege, so denke ich an 

dich; wenn ich erwache, so rede ich von 
dir. ( P s .  6 3 ,  v . 7 . )

Aber das ist meine Freude, daß ich mich zu G ott 
halte, und meine Zuversicht setze auf den 
Herrn. ( P s .  7 3 ,  v . 2 8 .)
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H err, lefyre mich thun nach deinem Wohlgefallen; 
denn du bist mein G o tt; dein guter Geist 
führe mich auf ebner B a h n . ( P f .  1 4 3 , v. 1 0 .)

E s  ist dir gesagt. M ensch, w as gut ist und w as
der Herr von dir fordert, nemlich G ottes 
W ort halten und Liebe üben und demüthig 
seyn vor deinem G ott. (M ich . 6 ,  v. t i.)

Lasset u n s ihn lieben, denn er hat uns zuerst 
geliebet. (1 .  Z oh . 4 ,  v . 1 9 .)

D a s  ist die Liebe zu G o tt, daß wir seine Gebote
halten, und seine Gebote sind nicht schwer.

(1 .  Z oh . 5 ,  v 3 . )
D u  sollst deinen Nächsten lieben als dich selbst.

(M a rc . 1 3 ,  v . 3 1 .)
I h r  Lieben, lasset uns unter einander lieb haben; 

denn die Liebe ist von G o tt, und wer lieb 
hat, der ist von G ott geboren und kennet 
Gocr. W er nicht lieb hat, der kennet G o tt  
nicht; denn G ott ist die Liebe.

(1 .  Z oh . 4 ,  v . 3 .)
D ie  Liebe thut dem Nächsten nichts B öses.

(R öm . 1 3 ,  v . 1 0 .)
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Freuet euch mit den Fröhlichen und weinet m it 

den W einenden. (R om . 1 2 ,  v. 1 5 .)
D ie  W elt vergeht mit ihrer Lust, wer aber den 

W illen G ottes thut, der bleibt in Ewig« 
feit. ( 1 .  L oh . 2 ;  v. 1 7 .)

Lässige Hand macht arm; aber der Fleißigen H and  
macht reich. ( S p r .  S a l .  1 0 , v. 4 . )

L§ben w ir, so leben w ir dem Herrn, sterben w ir , 
so sterben wir dem H errn; darum wir leben 
oder sterben, so sind w ir des Herrn.

(R om . 1 4 ,  v. 8 . )
Christus ist mein Leben —  und Sterben  ist mein 

G ew inn. (P h ilip . 1 , v. 2 1 . )
K ater, ich w ill, daß, w o  ich bin, auch die bei 

mir seyen, die du mir gegeben hast, daß sie 
meine Herrlichkeit sehn, die du mir gegeben 
hast. (L oh . 1 7 ,  v . 2 4 . )

G ott wird abwischen alle Thränen von ihren 
Augen, und der Tod wird nicht mehr seyn, 
denn das erste ist vergangen. (Offb. 2 1 ,  v . 4 . )
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4 . Derrksprüche.
7in G ottes S e g e n  
Z s t  alles gelegen.

B e te  und arbeite.

D e r  steht fest.
D e r  G o tt nicht laßt.

W eg' hat G o tt allerwegen,' 
A n  M itte ln  fehlt's ihm nicht.

Wmrderbar mag G ott es machen,' 
W ohl wird er's doch machen.

W a s mir mein G ott hat ausecsehen. 
D a s  soll und wird und muß geschehen.

M it  S org en  und mit G ram en, 
M it  selbstgemachter P e in ,
Laßt G ott sich gar nichts nehmen; 
E s  muß erbeten seyn.
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E in  T ag ohne Gebet —  ein T ag ohne S e g e n .

N ich ts geschieht von ohngefähr; 
E s  kömmt Alles von oben her.

H ilft  G ott nicht zu jeder Frist, 
H ilft , er doch, wenn'S nöthig ist.

N u r  E in s ist noth: 
K in d , liebe G o tt!

G o tt sieht dich, Kind; 
D ru m  scheu die S ü ttd  Z

V ertrau auf G ott, 
E r hilft in N oth .

Christum gewonnen. 
A lles gewonnen. 
Christum verloren. 
A lles verloren.
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W er Jesum  ehrt. 
Thut w as er lehrt.

Ein gutes Kind 
Gehorcht geschwind.

K ind, wirst du roth. 
S o  warnt dich G o tt .

Bescheidenheit:
D a s  schönste Kleid.

W er Lügen spricht. 
D em  glaubt man nicht.

E in  rein Gem üth  
W ie  Rosen blüht.

G eiz macht ein Herz 
Zu S t e in  und Erz

Zorn, Haß und N eid  
B r in g t  dir nur Leid.
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S t i l l ,  sanft und mild —  
E in  goldner Sch ild .

Geduld im Leid 
B r in g t  Himmelsfreud.

E in  gut Gewissen 
E in  sanftes Kissen.

Zur Ewigkeit. 
S e y  stets bereit.

Zu G ott den S i n n  
Durch Alles hin

Durch Kreuz hinan  
G eh t Christenbahn. £

W er G utes thut. 
H a t frohen M u th .

M orgenstunde 
H a t G old im M unde.
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D ie  Zeit hat F lügel.

Geduld überwindet A lles.

J u n g  gewohnt, alt gethan. 

M üfflggang ist aller Laster Anfang. 

Fleiß bricht E is .

Ehrlich wahrt am längsten. 

Uebermuth thut niemals gut.

Hoffart muß N oth leiden.

E s  ist nicht Alles G old , w a s glänzt.

Wiel Naschen macht leere Taschen.

E s  fallt kein B aum  auf einen Streich .
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W er nicht hören w ill, der ntttji fühlen.

Lügen haben kurze Füße.

M a n  muß das Eisen schmieden, wenn es warm ist.

E in  gutes W ort findet eine gute S t a t t .

E in  gutes Handwerk hat einen goldenen B oden .

Kein R ath ist gut, man folg' ihm denn.

W em  nicht zu rathen ist, dem ist nicht zu helfen.

E s  müssen starke B ein e  seyn. 
D ie  gut Glück tragen können.

Cirr güldenes A. B . <£♦
A m  Anfang fit ii f  G ott Himmel und Erd. 
A u f daß dein Thun gedeihlid) werd.
F ang's an mit D em , wer du aud) bist/
D er  alles D in g es Anfang ist.
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B e i  deiner B ib e l sitze gern!
S i e  ist der W eish eit Kern und S te r n .  
D ie  schlage au f, die schlage du 
Erst m it des S a r g e s  Deckel zu.
C h r is t  sein , Christ sein , das ist die S a c h ,  
D e r  bit am ersten trachte nach.
W ie's  denn mir allem andern geh t, 
M a tth ä i sechs geschrieben steht.
D i e  D em uth  stehet oben an .
W ie  man den Christen kennen kann.
Z st eigen, ja , doch ist es w ah r.
D e n  Heiden fehlt das W ort sogar.
C s  sei dir allzeit rechter Ernst,
W a s du auch thust, treibst, sinnest, lernst; 
D ie  H albheit taugt in keinem S tü c k ,
S i e  tr itt noch hinrers N ich ts zurück, 
freu n d lich  und ernst, das mische w oh l. 
W en n  dir's m it M enschen glücken soll!
D e r  Ernst zuweilen wehe thut,
D ie  Freundlichkeit macht's wieder gut. 
G erech t sollst du in allem sein.
E s  heiße groß, es heiße klein.
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D och  sagt dir S c h r ift :  „ S c i ' s  nicht zu s e h r ! -  
D i e  B illig k eit find' auch G ehör.

at jemand dir ein Leids gethan ,
F an g  nicht gleich S t r e i t  und H ader a n !
E in  M esser sich am andern wetzt;
M a ch t Fried', und bleibet unverletzt.
J a g d ,  T a n z , S p ie l ,  Schausp iel und derlei. 
D a s  nennt die W elt zwar sündenfrei.
D och  w illst du hören guten R a th ?
E s  ist ein E is ,  das Wacken har.
K e in  G eld bringt so viel Zinsen e in .
K ein  Festr und Brautschmuck steht so fe in ,
K ein  H elm  und Harnisch deckt so gu t.
A ls  Keuschheit th u t, a ls Keuschheit thut.
L a u t  magst du reden überall,
W o 's  W ahchcit g ilt und Recht zum al;
D och  vorlaut sein , paßt n irgendshin .
F eh lt meistens auch Verstand darin.
M a n  ruft nicht übel halte M a a ß  
Und wandele die M ittelstraß '.
N u r  sei zu keinem G an g  gew inkt.
D a  m an nach beiden S e it e n  hinkt.
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N im m  vor dem Neide dich in Acht!
Kein Schw erdt so böse W unden macht.
Er ist ein R e is , doch alleweil 
W ird aus ihm eine Cainskeul.
O h n  Ordnung kann kein H aus bestehn. 
O hn Ordnung müßt' die W elt vergehn. 
Hältst Ordnung du, hält Ordnung dich 
M it  guten Geistern hinter steh.
P r a c h t ,  P ru nk , P utz , wo das hingehört. 
W ar's etwa dir auch unverwehkt.
S o  schalle doch die Frage drein:
Ach, sollc's mir auch gefährlich sein? 
jQ urü’ aller Q u a l, das ist der G eiz.
Erst des G ew innens Stachelreiz,
D a n n  des B ew ahrens S o r g ' und N o th ,  
Zuletzt, der's nim m t, der bittre T od. 
N e g ie r t  dich S to lz  und Ruhmbegier,
S ie h  zu, wer liegt vor deiner Thür?
D ie  T h a t, schlecht, bös' und Gottverflucht, 
D ie  dich zu ihrem Thäter sucht.
S o n s t  hielt man viel auf alten Brauch  
And V ätersitten, thu es auch!



—  s o  —

E h du von einer weichst, schau h in :
I s t  auch vielleicht ein S e g e n  drin.
T h u n  darf nicht ohne G lauben sein.
Und G laube schließ' das T hun mir e in :
W en n  du, m ein Christ, S a n c t  P a u lu m  nennst, 
Zeig^s, daß du auch Iacob u m  kennst, 
l i e b  immer Treu und Redlichkeit 
Und weiche keinen Fingerbreit 
V om  gottgewiesnen W ege ab.
B i s  man dich trägt in s  kühle G rab .
V e r n im m , vernim m , w a s  J e su  W ort  
U n s lehrt, von  der V ergeltung dort!
W ird s eng zuweilen, mach' b it’s  w e it;
Und blicke in die E w igkeit.

G o tt  die letzte Rechnung macht.
D e r  S ü n d er  w e in t, der Fromme lacht.
N ach  W eh  die W onne steht bereit;
D a s  ist die schöne Ew igkeit.
Z u m  H errn, zum H errn , m it Herz und S i n n ,  
Noch ch an 's Ziel ich kommen bin.
I c h  lebe lang, ich sterbe früh,
H err J e s u  Christ, verlaß mich nie!



-  8 L  -

L Liiebster J e su s ! voll Erbarmen 
v Srurugz(t D u  Kinder auf den Armen, 

Freremrest D ich , sie anzublicken 
Undid an D eine Brust zu drücken.

2  W e n n  wir gleich D ich jetzt nicht sehen, 
Freueuind der Kinder, vor uns stehen; ' 
H asuft du dennoch uns nicht minder 
Lieb?d alS jene kleinen Kinder.

Z iJeeht noch siehst D u  mit Vergnügen 
A llele  Kinder in den W iegen;
A lle le  Töchter, alle Knaben,
D ie  ie von Herzen lieb Dich haben.

2 Z « e fu s !  da D u  siehst mit Freuden, 
Wcrtcmm wir gern das B öse meiden;. 
Wenemm wir ohne Zwang und Ruthen  
W illillliig  folgen allem G uten.

V ZW enn w ir unsre Eltern lieben.
N ie  ie m it Vorsatz sie betrüben,
Alleilemt Kindern G utes gönnen,
GuturteeS thun so viel wir können.

D W L enn wir froh und fleißig lernen.
U n s >sr vom Eigensinn entfernen,
Alleüerm, die uns G utes lehren,
W ill i l l l i ig  fo lgen , gern sie th m t .
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W enn w ir freudig vor D ich treten, 
J e su s ! und m it Andacht beten;
Gern von D ir  erzählen lassen.
Und D e in  W ort zu Herzen fassen.

Möchten wir Dich stets umfassen.
Und w ie D u  die S ü n d e  hassen!
M öchten wir D ich nie betrüben 
Und D ich mehr als A lles lieben!

Herr des H im m els und der Erden, 
M öchten wir D ir  ähnlich werden!
M öchten wir mit allen Frommen,
§ m n ,d  der Kinder zu D ir  kommen! Am en!

D a s  Glaubensleben.
W as kann es Schöneres geben. 

Und w as kann seliger sein.
A ls  wenn wir unser Leben 
D em  Herrn im Glauben weihn!

W ir sind in seiner N a h e ,
Und leben immer so.
A ls ob das A ug’ ihn sähe.
Und sind von Herzen froh.
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W enn auch die Lippen schweigen. 
S o  betet doch das H erz ,
Und die G edanken steigen  
B estan d ig  h im m elw ärts.

A n  seiner G üre laben 
W ir «n s in  aller S t i l l ' ,
M a n  kann ihn immer haben.
W en n  man ihn haben w ill.

W ir  spielen ihm zu Füßen  
W ie Kinder a llerw ärts.
U nd wenn die T hränen fließen.
S o  fliehn w ir  an sein H erz.

U nd w enn w ir müde w erden.
S o  bringt er uns zur R u h '
U nd deckt m it kühler Erden  
D i e  müden Kinder zu.

D a  schlafen w ir  geborgen  
Z n  stiller- tiefer N ach t,
B i s  er am schönsten M o rg en  
U n s  ru ft: erwacht, erwacht!

W a s  w e ite t  wird geschehen.
D a s  ahnen w ir  jetzt kaum;
E s  wird u n s seyn, a ls  sähen 
W ir  alles w ie im T raum .



Das Ein Mal Eins.
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2
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mal 8  
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5 mal 5 ist 25
5 mal 6 ist 30
5 mal 7 ist 35
5  _ mal 8 ist 40
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5 mal 10 ist 50
6 mal 6 ist 36
6 mal 7 ist 42
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6 mal 10 ist 60
7 mal 7 ist 49
7 mal 8 ist 56
7 mal 9 ist 63
7 mal 10 ist 70
8 mal 8 ist 64
8 mal 9 ist 73
8 mal 10 ist 80
9 m al 9 ist 81
9 mal 10 ist 90
10 m al 10 ist 100
10 mal 100 ist 1000
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